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Denker der Serbischen Orthodoxie 1mM 20 Jahrhundert und WeNn jetzt auch mıiıt besonderem Nachdruck formuliert
werden als Heılige verehrt. wiırd, da{is aber VOTIL emedie katastrophale Lage her-

vorgerufen wird, ın dıie der Präsıdent se1ln Land gebrac hat
Es erwelst siıch also, da{fs die Kırche sıch ‚WaTl In der etzten Pointiert 1e sıch formulieren, da{fs die Kırche MilosevIiG
eıt immer deutlicher das serbıische Regıme tellt, da{fß nıcht die Krıege vorwirft, die VOoO aun gebrochen hat,
S1€E das aber nıcht AaUuUs innerer demokratischer Überzeugung sondern die Tatsache, da{s S1€e nıcht hat. Da das
heraus LuL, sondern unter dem KUGC der politischen un auch In sroßem aße für die serbische Gesellscha oilt, 1st
miılıtärıischen Ereignisse. Be1l SCHAUCI Betrachtung zeigt STICH), befürchten, da{s erbien noch ange brauchen wird,
da{s der kirchliche Wiıderstand MilosevıcC nıcht LICU Ist, selinen atz In Europa finden Thomas Bremer

„Miıt dem Ende rechnen“
FEın Gespräch mıt dem Systematiker Medard ehl ber dıe „letzten Dinge”

Obwohl mancherorts Endzeıtstimmungen geschürt werden, hat dıe Beschäftigung mM1t
den „letzten Dingen” In Glaubensleben, Theologie und Kırche kaum Komunktur. Wır
sprachen mMI1 dem Jesutten edard Kehl, Professor für ogmatı der Philosophisch-
Theologischen Hochschule an Georgen In Frankfurt, über Vergangenheıit, egen-
WAart und Zukunft der chrıstlıchen Eschatologıe. Dıie Fragen tellte Stefan rth

Pater Kehl, ob dıe bevorstehende Jahrtausendwende oder ehl: Selbst WE 111all damıt rechnet, da{ß irgendwann eın
dıe Sonnenfinsternis Ü August: INe Von den Feuilletons Meteoriıt auf die Erde einschlägt un Katastrophen Uul1-

mMI1t Blick ın dıe Geschichte beschworene apokalyptische Furcht, sacht, wırd damıt nıcht mehr unbedingt die Wiederkunft
dıe dıe Menschen WITFKTLIC. umtreıben würde, ist faktısch SE- des Herrn oder eın Heilshandeln (GOöttes In Verbindung SC-
Lieben. Warum® bracht KG dıe VO etzten Konzıil beschleunigte Auflö-

S UNg elnes dualistisc angehauchten Weltbilds hıer die
ehl Apokalyptische Vorstellungen sind für MNSGTIE Zeıt, eıle Kirchenwelt, dort elne bedrohliche Aufßfßenwelt 1st be]
ohl für MSECHE Zeıtgenossen WI1e auch für die melsten Chri- den katholischen Christen das Gottesbild dahingehend VeI-

sten, eine fremde Welt Di1e Vorstellung des Weltuntergangs ändert worden, da{fs stärker der unıversale Heilswille Gottes
Ist eben sehr stark mıt dem antıken verknüpft. Es für die N Schöpfung 1m Vordergrund steht,; und nıcht
Sind eher Randgruppen, auch 1mM kırchlichen pektrum, die mehr der strafende Gott, der ıIn die Welt VOoO  — außen e1IN-
mıt den Vorstellungen der pokalypse, galnzZ buchstäblic grel un sS1€e ın eın tödliches Gericht Darüber hınaus
21  MM  > etIwas anfangen können. as äng damıt en die me1lsten Menschen heute OWI1eSO eın Sanz ande-
SaINMeCN, da{ß auch in den noch bestehenden christlichen MI1- LCS Zeitgefühl. Abbruch der Zeıt,; Ende der Zeıt, Unterbre-
lieus das neuzeıitlıche, VO  — der Naturwissenschaft estimmte chung der eıt )as sSınd es völlig fremde Kategorıien des

akzeptiert 1st Himmel, un egfeuer siınd derzeıtigen Zeitbewußtseins. 1elmenNnr soll es ımmer wWe1l-
keine irgendwo lokalısıerbaren Orte In VMSEIGCHN KOosmos ter gehen, un WarT möglıchst chnell: dıe eıt beschleunigt
mehr; Auferstehung der loten un Wiederkunft des errn sich, ohne da{s 111a eın Ziel oder ıne Utopıe wüßte, WOTLI-

können keine datiıerbaren Fakten In WMNSECTHET irdiıschen eıt aufhın das (Janze sıch entwickeln soll außer vielleicht, da{is
se1n. Man hat auch In gut katholischen Kreisen inzwischen die Lebens- un Erlebnisqualität genere verbessert werden
viel mehr SInn für die Unvergleichbarkeit des eschatologı1- könnte.
schen andelns (Gottes gegenüber WUMNSCHEN empirischen Er-
fahrungswelt. [ Jas gesellschaftliche Bewußtsein hat sıch aber gerade auch

In den etzten hbeiden Jahrzehnten noch einmal stark gewandelt,
Inwıeweılt en sıch Vor dem Hintergrund dıeser ge1stes- ennn MÜn dıe Angste VorT einer ökologıschen oder

geschichtlichen Entwicklung Gottesbild und Zeıtgefühl der Katastrophe en dıe seinerzeıt für vıele In einer sehr nahen
Menschen hıer heı ÜUTLS verändert? Zukunft drohte
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ehl. Iese Beobachtung teıle ich Bewahrung der chöp- Kommen dıe Schwierigkeiten mMI1t der Eschatologıe nıcht
fung un ökologische Verantwortung sSınd heute ‚WarTr noch auch daher, dafß dıe Theologie früher vollmundig Von den
immer sehr hohe Werte, aber S1€e sınd nıcht mehr W1e och „Jetzten Dingen“ gesprochen hat und MÜn heute eher VoTrT-

VOT Jahren mıt utopischen oder Z Teıl auch eologı1- ıchtig geworden 1St, e1l mMa  - sıch nıcht In dıe Tradıtion der
schen ehalten durchsetzt. DIie Menschen insgesamt sind Höllenpredigten tellen W1
pragmatischer geworden; darum sieht 111all umgekehrt die
Kehrseiten der technischen Entwicklung nıcht mehr sofort ehl. Die Themen der Eschatologie werden heute In der Ver-
als Vorzeichen apokalyptischer Katastrophen DDen m kündıgung vIiel oft verschwıiegen, oder S1€E werden 11UT r1-
chwung kann ILal vielleicht Kultfilm ADer Club der tuell-formelha verwandt. Ich bedauere CS, da{s ın der O=

Dichter“ eutilic machen. Dort wurde Ende der AGMT- ıschen Kırche Predigten bel Beerdigungen, bel denen die
zıgere das Wort VO  > Horaz aufgegriffen: arpe diem, Zuhörer oft sehr en Sind, nıcht stärker als Chance wahrge-
nutze den Jag 1ele verstehen das In christlichen reisen OINMMEN werden, hler ganz ınfach Verstehenshilfen
als eın „Schöpfe dıe Möglichkeiten des ages AaUus und tue geben Eschatologie wurde früher mehr oder wen1ger als 1ne
Gutes  “ Der SInn, den dieses Wort 1MmM Fılm hat un dessent- Informatıon über dıe Zukunft miıfsverstanden. Man meınte,
N auch bereıitwillig un USTVo aufgegriffen WOIL- 11a könne WIE über die Fakten der Vergangenheıit auch über
den 1Stj el aber eher: Pflücke dıe schönen rüchte des dıe Zukunft sprechen. Es handelt sıch bel den eschatologı-

schen Aussagen der aber nıcht objektivierende Inm-ages, genielse den Augenblick, die Gegenwart, kümmere
dich nıcht zuviel dıe Zukunft Dıiese epıkureische Le- formationen, sondern un eıne Sprache, dıe über das Jetzt CI-

bensphilosophie dürfte heute weıthın bestimmend für das ahrene eıl 1M us selner erNoTfititen Vollendung ‚pricht
eıt- un Lebensgefü gerade Jüngerer Menschen SseIN. Es as heißt, WITr wIlssen arüber nıcht viel; aber WIT vertirauen
wırd relatıv wen1g ber die Möglichkeiten nachgedacht, die darauf, da{s Gott seın In Christus gegebenes Versprechen
ber die Absiıcherung des persönlichen Lebensraums hın- endgültig einlöst un die Schöpfung einem
ausgehen. Ziel hrt Wichtig ISt, da{s WIT diesen Zusammenhang ZWI1-

schen der Gegenwart des e1ls un selner zukünftigen Ge*
stalt eutlıc machen können: Das endgültige eıl bel Gott

„Di1e Themen der Eschatologie werden ıIn der 1st uns Jetzt schon geschenkt, WenNnn auch ıIn Zeichen un:
Verkündigung 1e] oft verschwiegen ” Gleichnissen verborgen.

Has apokalyptische der Menschen AA /eıt Jesu 1st Inwıeweıit hat dıese Entwicklung ınnerhalb der Jüngeren
sıcherlich se1ıt längerem schon Geschichte Trotzdem haben Theologiegeschichte auch den Glauben und dıe Frömmuigkeıt der

Christen In den Gemeinden verändert?Stichworte W1e Hımmel, Öölle, Fegfeuer erst ıIn den VETSUATNSECHEN
Jahrzehnten MASSLIV Bedeutung eingebüfst. WOo legen dıe
Gründe für dıese „eschatologische Erschlaffung“ Uunter den ehl Je personaler das Gottesbild Ist;, mehr sind auch
Gläubigen? die eschatologischen Gehalte als ndpunkt elner personalen

Beziehung elınes glaubenden Menschen Gott prasent. Die
ehl Eınen TUnN: sehe ich darın, da{fß die Eschatologie bıs Problematık besteht heute VOT em darın, da{ß das personale
VOT dreifßsig, vlerz1g Jahren kırchlich oft mılßbraucht wurde. Gottesbild überhaupt 1mM Schwinden begriffen ist. Auch In
DiIie ngs VOT dem Gericht, VOT dem Fegfeuer un der chrıistlichen reisen weıicht unbewuflt oft einem deıst1-
wurde auch dazu benutzt, die Leute auf dıie kırchliche schen Gottesbild Gott wird ZU. etzten Garant der Weltord-
Dıszıplın verpflichten. Eschatologie WAar 1iım katholischen NUung wWw1e der sıttlıchen Ordnung aber nıiıcht sehr der S
Bewulfstsein nıcht prımär etwas Hoffnung-Weckendes, eher SC  ıch miıtgehende, begleitende, handelnde un: die

Geschichte ZZ 0L Ziel unNnrende Gott Dadurch treten natur-etwas Angst-Eıinflöfßendes. Da brachte dıe WG Theologie
ıne Befrei1ung: Man entwarf 1U die Eschatologie VO ıch notwendig auch die eschatologischen WI1e alle heilsge-
bedingten Heıilswillen Gottes her arl Rahner, Hans Urs Von schıichtlichen nhalte In den Hıntergrund.
Balthasar etwa, aber auch das Konzilsdokument „Gaudıum et

Spe  c integrierten die Eschatologie In das Evangelium Jesu S1e beobachten also INe schleichende deıistische Modıfika-
VO nahen eic (GJottes. Man pricht deshalb auch nıcht t10M des ensS, der dıe chrıstlichen Überzeugungen In ıhrer
mehr VO  = „den etzten Dingen , als ob diese eschatologischen Substanz 7170}
Ereignisse Orte oder Zustände waren, dıe VON oben un VO  -

außen VO  . ott der Welt un dem Menschen zugeteılt ehl Miıchael Ebertz hat diese Tendenz ZU. e1smus
werden. Es hat sich dıe personale Deutung durchgesetzt, da{is ben anderen mıt empirischen Daten belegt. S1e entspricht
ott selbst In der Vollendung das „letzte Ding“ des Men- einer weıtverbreıteten kulturellen Leitformel da{is das en
schen 1st als CWONNCNCT: Hımmel, als verlorener: ölle, als 1L1UT dann einen Innn hat, WenNnn Ian selbst iıhm einen ibt
prüfender: Gericht, als läuternder: egfeuer. Darum können die meılsten Menschen miıt dem heilsge-
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schichtlichen re un Stichworten wWI1e rlösung oder ihm auch den UÜbergang ZAN en Gottes erhoIitfen Zu
Na nıiıcht viel anfangen. bleibt 1Ur och eın sehr a leicht geben WIT 1ler einem kulturellen Harmonie- un: Er-
fuses Transzendenzverständnis, wofür aber nıcht unbedin lebnisbedürfnis nach. Wenn bisher schon mıt den Worten
das lebenspendende Handeln des biblischen (GJottes herange- VO  > Gerhard chulze die Maxıme galt Erlebe dein eben,
O  N wird. Auch viele der kırchlich inaktıven Christen slau- wird S1€e heute noch erweiıtert: Erlebe auch deıin Sterben, de1-

TE Todben höchstens och eın Weiıterleben der eeile ach
dem Tod ESE recht ın der hochaktuellen Wiedergeburtslehre
rauche ich keinen Gott mehr, 65 se1 denn, deılistisch als letz- Als ein alternatıves Angebot ZUT Befriedigung der Sehn-
ten Garant für die Gesetzmälfsigkeit der Welt un das Karma. sucht nach einem SInnn des Lebens über den Tod hinaus hıetet

sıch auch dıe hbereıts Reinkarnationslehre Wırd
deren Ausbreitung Jedoch heute nıcht überschätzt? elche

„Di1e Wiedergeburtslehre legıtimiert kulturell spielt dıe Wiedergeburtslehre In UNSerer spirıtuellen Landschaft
Plausibilitäten rel1g1ös” wırklıch?

Stichwort Wıedergeburtslehre: elche Ersatzvorstellungen ehl DIie westliche Form der Wiedergeburtslehre 1st heute
en sıch In UNSerer Gesellschaft denn dıe Stelle der tradı- durchaus eın gewIlsser Kristallisationspunkt moderner Kul-
tonellen Eschatologie geschoben? WOo suchen Menschen heute turreliglosität: S1e kann stımmıgsten bestimmte kulturell
Erklärungshilfen, mMI1t der eigenen Endlıic:  el zurechtzu- Plausıbilıtäten rel1g1Öös legitimieren. on für Kın-
kommen? der /AU e1sple: legt siıch manchmal der Gedanke der Wile-

dergeburt Sanz spontan Mr die Erfahrung der Natur der
ehl. Auf der einen Seıite ur Epikurs Vorstellung VO Bäume, der Jahreszeıten nahe. Kommen un ehen, Ster-
natürlichen Tod wıieder SeIN: Der Tod Ist etwas ben un Neuwerden: Wenn dies als weltanschauliches
Natürliches, sıch nıcht, über ıh nachzudenken, GT Grundmodell aufgegriffen wiırd, wiıird einerseıts das en

gehört ZAU Leben ınfach dazu. un terben des Menschen naturalisıiert, andererseits der
SJ Jahr- Man versucht deshalb, viel wWw1e moderne Fortschrittsglaube spirıtualisiert. Man mMu ‚WaTl

möglıch schönen Erlebnissen heute die (Gsrenzen des Fortschriutts 1M wirtschaftlichen un:1st seıt 1980
Dogmatıik un: Erfahrungen AaUsSs diesem en gesellschaftlıchen Bereich akzeptieren, aber bleibt lImmer-

sophisch- herauszuholen un alles welıtere hın dıe Hoffnung auf einen Fortschritt ohne rTrenzen 1mM SPI1-
och- auf sıch beruhen lassen. Auf der rıtuellen Bereich Immer ME Möglichkeiten HRE Je MEUE

N anderen Selite sprechen viele Men- Geburt DiIie Wiedergeburtslehre ist darüber hınaus deshalb
seinen
öffentli- schen die Ergebnisse der Sterbefor- kompatibel mıt WMNSSCHEGI heutigen Mentalıtät, we1ıl s1e Sanz

schung d w1e S1e etwa Elısabeth auf die Gesetzmäfigkeıit des Lebens un der Geschichte
FEine katho- übler-Ross populär emacht hat Alles hat einen klaren Zusammenhang VO  . Ursache un:

ologıe, Hıer wird die Otscha VO SchÖ- Wirkung, es INn den Taten me1lnes Lebens 1st Urc meın
MN Tod verkündet, da{is der Tod vorheriges en vorbestimmt.u Freiheit un das /A-

underbares ıst, eın Abstre1- sammenspiel VO  > Freiheiten WI1e die Offenheit der Geschichte
e, 3. Aufl., fen der sSterDlıchen üle, eın ber- können dadurch weıtgehend ausgeschlossen werden un

1996
Sang9, ıne Verwandlung des Men- das xibt Sicherheit er 1st darum auch selbst Schuld daran,
schen. as Bıld VO Schmetterling, WeNn ihm Schlimmes wıderfährt as scheint O' das

der A0 eigentlichen en efreıit wiırd, ı1st In diesem Z Theodizeeproblem lösen
sammenhang sehr belıebt Mıt Blick auf die eschatologische
rage bedeutet dies, da{s der Tod fast Sal nıcht mehr als har-Interview  schichtlichen Credo und Stichworten wie Erlösung oder  ihm auch den Übergang zum Leben Gottes erhoffen. Zu  Gnade nicht viel anfangen. Oft bleibt nur noch ein sehr dif-  leicht geben wir hier einem kulturellen Harmonie- und Er-  fuses Transzendenzverständnis, wofür aber nicht unbedingt  lebnisbedürfnis nach. Wenn bisher schon mit den Worten  das lebenspendende Handeln des biblischen Gottes herange-  von Gerhard Schulze die Maxime galt: Erlebe dein Leben, so  zogen wird. Auch viele der kirchlich inaktiven Christen glau-  wird sie heute noch erweitert: Erlebe auch dein Sterben, dei-  nen Tod.  ben höchstens noch an ein vages Weiterleben der Seele nach  dem Tod. Erst recht in der hochaktuellen Wiedergeburtslehre  brauche ich keinen Gott mehr, es sei denn, deistisch als letz-  HK: Als ein alternatives Angebot zur Befriedigung der Sehn-  ten Garant für die Gesetzmäßigkeit der Welt und das Karma.  sucht nach einem Sinn des Lebens über den Tod hinaus bietet  sich auch die bereits genannte Reinkarnationslehre an. Wird  deren Ausbreitung jedoch heute nicht überschätzt? Welche Rolle  „Die Wiedergeburtslehre legitimiert kulturell  spielt die Wiedergeburtslehre in unserer spirituellen Landschaft  geprägte Plausibilitäten religiös“  wirklich?  HK: Stichwort Wiedergeburtslehre: Welche Ersatzvorstellungen  Kehl: Die westliche Form der Wiedergeburtslehre ist heute  haben sich in unserer Gesellschaft denn an die Stelle der tradi-  durchaus ein gewisser Kristallisationspunkt moderner Kul-  tionellen Eschatologie geschoben? Wo suchen Menschen heute  turreligiosität: Sie kann am stimmigsten bestimmte kulturell  Erklärungshilfen, um mit der eigenen Endlichkeit zurechtzu-  geprägte Plausibilitäten religiös legitimieren. Schon für Kin-  kommen?  der zum Beispiel legt sich manchmal der Gedanke der Wie-  dergeburt ganz spontan durch die Erfahrung der Natur — der  Kehl: Auf der einen Seite dürfte Epikurs Vorstellung vom  Bäume, der Jahreszeiten — nahe. Kommen und Gehen, Ster-  natürlichen Tod wieder en vogue sein: Der Tod ist etwas  ben und Neuwerden: Wenn dies als weltanschauliches  Natürliches, es lohnt sich nicht, über ihn nachzudenken, er  Grundmodell aufgegriffen wird, wird einerseits das Leben  gehört zum Leben einfach dazu.  und Sterben des Menschen naturalisiert, andererseits der  SJ (Jahr-  Man versucht deshalb, so viel wie  moderne Fortschrittsglaube spiritualisiert. Man muß zwar  möglich an schönen Erlebnissen  heute die Grenzen des Fortschritts im wirtschaftlichen und  ist seit 1980  Dogmatik  und Erfahrungen aus diesem Leben  gesellschaftlichen Bereich akzeptieren, aber es bleibt immer-  sophisch-  herauszuholen — und alles weitere  hin die Hoffnung auf einen Fortschritt ohne Grenzen im spi-  Hoch-  auf sich beruhen zu lassen. Auf der  rituellen Bereich: Immer neue Möglichkeiten durch je neue  orgen in  anderen Seite sprechen viele Men-  Geburt. Die Wiedergeburtslehre ist darüber hinaus deshalb  ‚u seınen  öffentli-  schen die Ergebnisse der Sterbefor-  so kompatibel mit unserer heutigen Mentalität, weil sie ganz  schung an, wie sie etwa Elisabeth  auf die Gesetzmäßigkeit des Lebens und der Geschichte setzt:  Eine katho-  Kübler-Ross populär gemacht hat:  Alles hat einen klaren Zusammenhang von Ursache und  ologie,  Hier wird die Botschaft vom schö-  Wirkung, alles in den Taten meines Lebens ist durch mein  nen Tod verkündet, daß der Tod  vorheriges Leben vorbestimmt. Zufall, Freiheit und das Zu-  etwas Wunderbares ist, ein Abstrei-  sammenspiel von Freiheiten wie die Offenheit der Geschichte  e, 3. Aufl.,  fen der sterblichen Hülle, ein Über-  können dadurch weitgehend ausgeschlossen werden —- und  urg 1996  gang, eine Verwandlung des Men-  das gibt Sicherheit. Jeder ist darum auch selbst Schuld daran,  schen. Das Bild vom Schmetterling,  wenn ihm etwas Schlimmes widerfährt. Das scheint sogar das  der zum eigentlichen Leben befreit wird, ist in diesem Zu-  Theodizeeproblem zu lösen...  sammenhang sehr beliebt. Mit Blick auf die eschatologische  Frage bedeutet dies, daß der Tod fast gar nicht mehr als har-  HK: ... aber wirft doch auch die wichtige Frage nach der Einheit  ter Untergang meiner ganzen geschichtlichen Lebenswelt ak-  der Person auf, wie sie beispielsweise von der analytischen Phi-  zeptiert wird, sondern nur noch als ein Übergang in eine  losophie in Gedankenexperimenten problematisiert wird.  schönere Welt.  Kehl: Die Wiedergeburtslehre, die in der Öffentlichkeit gerne  HK: Also eine Fortführung der gesellschaftlichen Fixierung auf  als wissenschaftlich bewiesen dargestellt wird, ist wohl auch  das Junge, das Schöne, das Gesunde möglichst bis in den Tod  deshalb so populär, weil sie dem Menschen eine Identität  hinein...  durch plurale Existenzen zu verheißen scheint: daß man  Identität nicht nur durch ein Leben, sondern durch viele ge-  Kehl: Und darüber hinaus! Selbst in den Kirchen wird der  winnt. Günter Sachau hat einmal von einer „multiplen Per-  Tod heute vielfach nur noch mit Übergang assoziert. Der  sönlichkeitskarriere“ gesprochen, mit der die Anhänger der  Tod ist aber zuallerst auch Untergang, und nur wenn er als  Wiedergeburtslehre rechnen, um alle Möglichkeiten zur  solcher ausgehalten und angenommen wird, dürfen wir in  Identitätsfindung auszuschöpfen.  HErRDErR KORRESPONDENZ 53 9/99  449aber wirft doch auch dıe wichtige rage nach der Eıiınheıit
ter Untergang meılner SaNzZCHh geschichtlichen Lebenswelt ak- der Person auf, W1e sS1e beispielsweise Von der analytıschen Phı1-
zeptiert wiırd, sondern 11UT noch als eın Übergang In elne losophıe In Gedankenexperimenten problematisıiert 1rd.
schönere Welt

ehl DIe Wiedergeburtslehre, die In der Offentlichkeit
Also eine Fortführung der gesellschaftlichen Fixierung auf als wissenschaftlich bewlesen dargestellt wird, 1st ohl auch

das Unge, das Schöne, das Gesunde möglıchst hıs In den Tod deshalb populär, weıl S1E dem Menschen elıne Identität
hineıin MWIRe plurale Exıstenzen verheißen scheınt: da{s [L1all

Identität nıcht 1L1UTe eın eben, sondern durch viele gC
ehl Und darüber hınaus! Selbst iın den Kırchen wıird der wıinnt. (GJünter Sachau hat einmal VO eliner „multiplen Per-
Tod heute vielTfac L1UT och miıt Übergang assozlert. Der sönlıchkeitskarriere“ gesprochen, mıt der die nhänger der
Tod 1st aber zuallerst auch Untergang, und 11UT WENN als Wiedergeburtslehre rechnen, alle Möglichkeiten ZUTLE

solcher ausgehalten un ANSCHOMIM: wırd, dürfen WIT ın Identitätsfindung auszuschöpfen.
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Man könnte demnach fast Von einer gewıssen ust der möchten Chrısten se1n, aber auch dıe Wiedergeburtslehre
‚multiplen Persönlichkeit“ sprechen. glauben Aaus den genannten Gründen Auch hıer düfte da-

hinter stehen, da{s das personale Gottesbild auch den
ehl. (GJenau. ıe wen1ge haben heute ngst, bel den vielen Christen 1mM Abnehmen begriffen 1st. Wo ott nıcht als ein
Möglıichkeiten, dıe das en In uUunNseTeT Gesellscha bietet, Du, mıt dem ich sprechen kann un auf dessen Barmherzi1g-
In iıhrer Selbstfindung kurz kommen. In diesem Fall keıt ich raue, 1mM Vordergrund der Spirıtualität steht,
biletet die Wiıedergeburtslehre eıne wirkliche Perspektive: Du kann dıe Wiedergeburtslehre rel1g1Öös 1ne hohe Plausıbilıtät
kannst das es 1m nächsten en oder In den kommenden gewinnen.
en nachholen

Inwiefern andelt sıch heı dieser Wiıedergeburtslehre, „Di1e Läuterung ist bereits eın oment des
W1IeE S$1e derzeıt Anhänger findet, überhaupt Glaubensüber- immels“
ZEUSUNSECH der östlıchen Religionen beziehungsweise U4dÜUÜS dem
asıatıschen Raum® Was sınd Ihre Erfahrungen IM den Dıskussionen über dıe

Alternatiıve Christentum oder Reinkarnationslehre? S dıe Sym-
ehl er Glaube die Reinkarnatıon WarTr bel u1ls bereıts 1m pathıe für dıe Wiedergeburtslehre eiInNe reflektierte Überzeu-
vorherigen Jahrhundert unter den Gebildeten sehr verbreitet ZUNG: elche theologischen Argumente werden IM Konflikt der
un wurde MR die Anthroposophie Rudolf Stelners weıt Weltdeutungen ehesten anerkannt?
ekannt. Aber da{fß dıe Wiedergeburtslehre inzwıischen volks-
tümlich geworden 1st INan rechnet etwa mıt Prozent An- ehl. Es g1ibt sicher viele, dıe miıt dieser reK obeffläch-
hängern 1ın der deutschen Bevölkerung iıst ohl auch mıt- ich sympathisieren un durch Gespräche wlieder nachdenk-
bedingt MR die wachsende Kenntnıis östlicher Religionen ıch werden, weıl S1€e spüren, da{s bel ihnen viele Mıfßsver-
und Kulturen, ZU eispie Wn Zen, Yoga oder andere ständnıiısse hinsıchtlich der christlichen Eschatologie oIDt
Meditationspraktiken oder ÜUTrC asıatische Sportarten WI1Ie twa beim ema egiIeuer: Für viele ist das egfeuer der
etwa Tal Chı1 un Jıu-Jıtsu. Auf diese Weise kommt INan Brückenschlag zwıischen der Wiedergeburtslehre un dem
auch mıt dem kulturellen Ambiente der Reinkarnationslehre Christentum, weıl 1mM Christentum auch ıne Läuterung
In Berührung. Unsere Kultur hat sıch allerdings diese An- g1bt Christen vertrauen jedoch eigentliıch darauf, da{fß ihnen
stöle AdUus den östlichen Religionen selbständig angeeignet die Vollendung wesentlich ÜK die Vergebung Gottes SC
und diese el adıkal verwandelt: Aus elner eher bedrohli- chenkt wird und Läuterung In dem schmerzlichen Proze(ißs
chen Perspektive des Eingebundenseins In einen ew1gen der Verwandlung geschieht, In dem ich dıe Vergebung voll
Kreislauf VOIN terben un:! eben, Wiedergeboren-werden un SalıZ annehme, miıch nachhaltıg VOIN ihr pragen lasse.
un Wieder-sterben-müssen un: der Sehnsucht ach Befre1- DIiese Läuterung ist also bereits eın Moment des Himmels,
ung daraus wiırd bel uns ıne Heıilsbotscha Sicherlich rech- der posıtıven Vollendung. Wenn ich VO ott ANSCHOIN-
HEn manche auch mıt einem Ende Im (J3anzen scheint aber Inen werde, WI1IeEe ich bın, und ott mich adurch versöh-
doch dıe Auffassung vorzuherrschen, da{ß der Weg das Ziel SE un himmelsfähig macht, ist das natürlich etIwWwas ganz
1st das en als ew1ger SINnNn- un Erlösungsprozeß. Von anderes, als WEln ich gleichsam selbst In wlederholten en
daher 1st die westliche Wiedergeburtslehre ein eigenständiges hier auf Erden Urc eigene Leistung meılne Vollendung C1I-

Produkt UNseiIeT Kultur un nıcht ınfach 11UT die Rezeption arbeiten mMuUu: Von uUuNnseTreNn Glauben her bleibt meın eigenes
Ööstlıcher Religiosität. TITun VOT (GJott letztlich doch immer 11UTr Fragment, das VO  —_

ıhm, VO  . seliner Barmherzigkeit vollendet werden mu{
Sınd denn Christen aufgrun der 1D0L1SC: und kırchlich he-

zeugten Heilshoffnung resistent solche Vorstellungen, dıe /um Fragmentarischen der Exıistenz gehört auch dıe Ver-
IM spirıtuellen Angebot UNSETET Tage natürlıch auch ıhnen feil- gänglichkeit des Körpers. elche Verstehenshilfen sınd gefragt,
gehalten werden? Ist nıcht der Glaube dıe Reinkarnatıon dıe christliche OTSCHA Von der leiıblichen Auferstehung
hıer und da auch Katholıken verbreıtet? dem heutıigen Menschen gerade angesichts des Erfolgs der

Wiedergeburtslehre als rational nachvollziehbar anzubiıeten?
ehl: Vermutlich nıcht 11UT hier und da! Wenn ich In den
etzten Jahren über die Wiıedergeburt Vorträge 1e. STrOM- ehl. Auch unter Christen ıst heute die Überzeugung verbrel-
ten die Leute 11UT In dıe Veranstaltungen der Pfarreien un NS die eele se1 eın ew1ger, göttlicher un ın uns un der
der Erwachsenenbildungswerke. 1elfac spure ich Erleichte- Leib eine blofße üle, die einmal abgestreift werden kann.
PUNS, WEln ich dann SdSC, da{fß ich bel er theologischen )as Christentum hat ‚WarTr iImmer ıne JEWISSE platonische
Unvereinbarkeit VOIN Chrıistentum und Wiedergeburtslehre Leibfeindlichkeit mitgeschleppt; hier aber wird diese e1-
dennoch nıcht dem einzelnen seın Christsein abspreche, 1IC gnostischen Dualısmus. Der Le1b, un! mıt i1hm meılne
wenn nhänger der Reinkarnationslehre 1st. Manche Geschichte, meılne Beziehungen, die mır jetzt In diesem Le-
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ben viel bedeuten, plelen demnach be1l der nächsten Eın- der Differenz. DiIie Auferstehung der Jloten bedeutete für s1e
körperung keine sroße mehr. Christlich gesehen 1st die un die ihnen weıthıin olgende Theologıie eiıne tiefgreiıfende
eele dagegen nıchts Göttliches, sondern auch Geschaf- Veränderung auch der materıiellen Strukturen dieser Welt
fenes. S1e ist nıcht deswegen unsterblich, weıl S1€E Teıl elıner /usammen mıt dem Einflu{f des Neuplatonismus führte dies
sroßen göttlichen Natur oder elnes ewlgen göttlichen (Jelstes allerdings elıner stärkeren Betonung der indıviduellen KES-
Ist, sondern weıl ott salopp gesagt unsterblich In uUu1ls chatologıe. Während ın der Anfangszeit der Kırche das Pro-
endlıche Geschöpfe verliebt ist. Dadurch macht uns blem darın bestand, neben dem unıversalen Gericht Ende
sterblich:; chenkt u15 eben die Fähigkeıit, ıhm un seiner der eıt eın persönliches Gericht direkt nach dem Tod eINZU-
unbedingten Ireue auch entsprechen können, indem WIT führen, mulfste Thomas 1mM ıttelalter theologische Gründe
Uunls VO  S ihr 1eben lassen un mıt UNsSeICT Gegenlıebe darauf aiur angeben, überhaupt noch eın unıversales (Ge-
antworten oder auch nıcht. richt geben soll In dieser Linıe bewegen WIT U1 auch heute

weıthın noch.
Was el das für das Verhältnis Von auferstandenem Leıib

und unsterblicher Seele? War dıe politische T’heologie mi1t ıhrem Insıstieren auf der
gesellschaftliıchen Dımens1ion des AauDens hıer nıcht ımmerhın

ehl Le1ib un: eele SInd iImmer Ganzheitsbegriffe 1mM 1DI1- e1in Korrektiv?
schen Sinne. S1e melnen den ANZCI Menschen unter Je VCI-

schliedenen Rücksichten DiIe eele ıst der Mensch WI1Ee ZU ehl Es gab natürlıch iImmer auch Gegenbewegungen. 1ıne
eisplie Joseph Ratzınger Sagt als Dialogpartner für Gott, der etzten Wal sıcher jene nachkonzillare Theologıie, die wIe-
aufgrun derer der Mensch VO  — ott ansprec  ar 1Sü Der der stärker auf die Rettung der Geschichte Stichwort: T’heos
Leib ingegen ist der Mensch In selner Beziehung ZUT Welt, ogle der Hoffnung setizte Diıiesen Theologen ıng eben

nıcht 11UTr die unsterbliche eeIe; sondern auch dıeZUT Umwelt un Miıtwelt. Da{fßs belides VO Gott endgültig SC
rettet werden will, der Mensch In seliner Gottoffenheit un In Verantwortung für diese Erde un somıt iıne LICUC Wert-
selner Erdverbundenheıt  x das drücken WIT mıt ‚Unsterblıich- schätzung des Kosmos un der Geschichte unter dem ıch-
keıt der Seele  b beziehungsweilse mıt „Auferstehung des Le1- WOTT e1i1c Gottes. Inzwischen scheint aber auch diese Re-
bes“ AdUuSs In der Wiedergeburtslehre ingegen bleiben all dıe nalssance einer mehr geschichtlichen Eschatologıe aufgrund
rdisch-leiblichen Erfahrungen, die der einzelne In seinem der gesamtkulturellen Entwicklung mıt ihrer orhebe für die
en macht, gleichsam 1L1UTL 1MmM vollendbaren geistig-sıttlı- (G3nosı1s un eine eU«C Naturmystı wieder zurückgedrängt
chen ern eben dem göttlichen Funken des Menschen werden. DIie Herausforderung der christlichen Verkündigung
aufbewahrt. [)as scheint MI1r recht egozentrisch gedacht besteht darum heute auch darın, die Eschatologie niıcht WIe-
se1n, wWenn 1L11UTr der Ertrag einer Beziehung In miıch eingehen der auf das eın indıvıduelle, spirıtuelle Jenseıts der unsterbli-
un: miıch Ende vervollkommnen soll Wo bleibt da der chen eele reduzleren.
andere selbst un selne Beziehung mır? Gerade da{s auch
die Welt des Menschen wiırd, wird In der Auferste-
hungshoffnung ANSCINCSSCH miıteinbezogen. „Eine Verkündigung, die aufngs SetZt, bewegt

heute 1emanden mehr JA Umkehr“
Die Auferweckung des einzelnen Menschen ıst das eINE, dıe

Hoffnung auf eine Vollendung der Welt, der Geschichte er Be1 er Wertschätzung für dıe Geschichte. Inwıeweılnt ıst
Menschen und der Schöpfung das andere: en sıch dıe (Ge- ınnerhalb e1INESs geschichtlichen Denkens Üüberhaupt möglıch,
wıchte zwiıischen iındıvyıdueller und kollektiver Eschatologie IM über das Ende der Geschichte hinaus gelangen oder ZUMIN-
Vergleich mMI1t der hıblıschen Botschaft nıcht stark verschoben? dest über dıe „Befristung der eıt  C6 nachzudenken?

ehl. In der Theologiegeschichte hat 65 In dieser rage Wel- ehl. 1DI1SC gesehen wırd [11all da ehesten auf den Be-
lenbewegungen gegeben. Am Anfang Walr sıcher dıe unıver- oriff der Ireue (Jottes zurückgreifen: Die Ireue (Gottes wiıird
sale Vollendung der Geschichte un des Kosmos wichtiger, nıcht ITE den persönlichen Tod oder einen mögliıchen
beispielsweise be]l Irenäus VO  _ Lyon gerade dıe (3NO- Untergang der Welt begrenzt. Der Schöpfergott mıt seinem
stiker. Man betonte damals sehr Starke da{ß s dieses Le- unbedingten Ja seliner Schöpfung ist In der Menschwer-
ben auf dieser Erde geht Aber dann en sıch damıt auch dung des Wortes selbst eın Teil der Schöpfung geworden
fragwürdige chiliastische Ideen verknüpft, die mıt ihren poli- un hat S1E In der Auferstehung Jesu 1M Prinzıp bereıts In
tischen Mess1anısmen viel Unheil angerichtet en Der se1ın en aufgenommen. asel (GJottes Ireue umfängt
Unterschied zwischen dem Diesselts der Geschichte un ih- mıt dem Anfang auch das möglıche Ende MS CHEIT Lebens-
rer geschichtstranszendenten Vollendung wurde €e1 theo- welt Begrifflich versuche ich mIır das mıt Hegels Begriff des
logisch nıcht adäquat bedacht Orıgenes 1mM Osten un AUugu- „Aufhebens” In seiner dreifachen Bedeutung plausibel
sStinus 1mM Westen bestanden demgegenüber entschıeden auf machen.
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Was verbirgt sıch hınter diesem Begriff Hegels? fung zute1l werden wırd. Greıift eine anthropozentrische ‚SCNA-
tologıe kurz?

ehl. Vollendung der Geschichte ann INa  — verstehen als ihr
dreifaches Aufgehobenwerden. Erstens 1mM Sinne VO  > „De- ehl. Wenn sS1e überzogen wiıird sıcher. In der Tat hat INan

wahren“: All dasjenige bleibt, ıIn (sJottes Ireue bewahrt, das In den etzten Jahrzehnten be] der Erneuerung der Eschato-
für das eilcCc (Gottes bewahrenswert 1st, Wäas also dem Le- ogle gerade In der Linıe Karl Rahners die kosmisch-materi-
bens-, Gerechtigkeıits- un Friedenswiaullen (Jottes für selıne elle Dımension der Vollendung 1mM aNZCHN wen1g gewich-
chöpfung entspricht un: die Gestalt der versöhnten tet S1e wurde keineswegs aufßer Acht gelassen, aber der
chöpfung formt /weıtens 1mM Sinne VO  z „negleren , WI1e Kosmos un die außermenschlichen Geschöpfe, also die
[1L1all beispielsweise eın Gesetz aufhebt DıIie Schuld un der Tiere, dıie Pflanzen, dıe Steine, die gesamte aterıe wurden
chmerz uUuNseTECeS Daseıns werden In Gottes Ireue ihrer Ne- eher 11ULT als STUumMMEe Teilhaber der Vollendung des Men-
gatıvıtät behoben IC 1m SIinn elınes einfachen USIO- schen wahrgenommen. DiIie Essener Theologıin el Ba-
schens: sondern als Erfahrung, da{is selbst diese Diımensionen ranzke pricht darum VO  z einem ‚eschatologischen Aen-
der Geschichte VONN (Gottes vergebender un heilender Sympa- schwund“ ıIn der Theologıie: Von en Geschöpfen sollen
thıe umfangen SINd. Drıttens 1 Sinne VO  —_ auı eiıne höhere Ende 1M Hımmel UG och nge un Menschen anzutref-
ene en  “ Vollendung der Geschichte bedeutet nıcht fen se1ın Ausgehend VO bıblischen Schöpfungsglauben
MNUuT, da{is WIT den Ertrag MS CHECN Geschichte einbringen, den müfste ler 1ne deutliche Korrektur angebracht werden: DiIie
ott dann bewahrend un reinıgend entgegennımmt; anderen Geschöpfe Sind nıcht blo{fs des Menschen willen
geht VOTI em darum, da{s dıe Geschichte erst durch das geschaffen un werden auch nıcht 1Ur In ıhm un DEKC) iıh
gebrochene Bleiben ın der Gegenwart Gottes ıhrem Sinn, vollendet. 1elmenr wurde iıhnen VO  S Gott eine e1gene, dem

iıhrer vollen Versöhnung miıt sıch und ihrem chöpfer Menschen analoge Antwortfähigkeit auf Gottes 1e SC-
findet schenkt, dıe dıe Schöpfung selbst auch vollendungsfähig

macht nämlıch die Fähigkeıit, das Lob (Gottes In ‚wigkeit
Aanz grundsätzlich aber stellt sıch doch dıe Frage, UuUrNru singen, als dem Ja (Gottes ZUT Schöpfung auf ihre WeiIlse

überhaupt sınnvoll iSt, Von befristeter Zeıt sprechen? 1InNe zustimmen.
Bedeutung des Endes der Zeıt für dıe Gegenwart ist schliefßlic
nıcht unmiıttelbar einsichtig. Fın weıterer un iıst der theologischen en

strıtten, dıe gerade arl Rahners T’heologie für den Traktat ESs-
ehl. Auf der eınen Seıite macht mich dıe Überzeugung VO  S chatologıe hedeutet hat. Kritiker halten der gegenwärtigen
der Befristung der eıt gelassener, O  gut miıt meılner End- kırchlichen Verkündigung Vor em VOT, S$1E ebne m1t der Fix1ie-
e  el umzugehen: Ich rauche miıich nıcht der beliebten - FUTS auf dıe 1€: und den Vergebungswillen (GJ0ttes dıe Untie-
lusıon hinzugeben, WIT hätten als einzelner oder auch als Ge- fen der hıblischen Botschaft ein und eraube s$1e adurch ıhres
sellschaft unendlich viel eıt ZUT erfügung. Ich kann WE Ernstes® Fın berechtigter Eıinwand?
Endlic  er viel realistischer annehmen, WE ich prinziple
mıt dem Ende rechne. In der Begleitung VO Sterbenden ehl. enere bın ich froh, da{fs dieser auch VON Hans Urs VON

ebe ich, da{fs s$1e erst ıIn dem Augenblick ähıg werden, Balthasar energisch betriebene andel In der Verkündigung
menschlich sterben, WE S1E N können: Ich brauche der Kırche gekommen ist. Denn Angst iıst für die eschatologı1-
keine eıt mehr. Das ermöglıcht ihnen 1ne tiefe Gelassen- sche Hoffnung eın schlechter Motor. Natürlich kann eın
heit un eın Versöhntsein auch mıt dem ungelebten Leben alsches Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes auch dazu
Das Rechnen miıt der befristeten eıt ewiıirkt arüber hınaus ren, da{ß S1e mıt Gutmütigkeıit verwechselt wırd 1ıne solche
auch eın wiıirkliches Ernstnehmen des Augenblicks, meılnes Leichtfertigkeit verkennt gew1ß den Ernst der rage nach dem
jetzıgen andelns Ich schlıelse eben Jjedesma. bestimmte ew1gen Heil Das 1st zweıfellos eline Gefahr, die mıt der heuti1-
Möglıchkeiten definıitiv aus as stärkt Z eispie die Ver- SCH Verkündigung gegeben 1st. Von VOoO  S Balthasar stammt die
bindlichkeit meılner Versprechen und meılner Entscheidun- Formulierung, das richtige Vertrauen des Chrıisten auf die
gCNH un efreıt das en VO einer leichtgewichtigen elile- Barmherzigkeit (Gottes se1 ıne Hoffnung, die der Furcht nıcht
bigkeit Diese Gelassenheit, mıt der Endlic  el umzugehen, entbehrt. as bedeutet: Im nNterschIl1e: ZUT Angst, die jede
un: zugle1ic dieses Ernstnehmen der Freiheit artıkulieren Hoffnung lähmen unO zerstoören kann, rechnet eiıne sol-
die humanısierende Kraft der christlichen Rede VO Ende che Hoffnung SalıZ realistisch mıt dem Scheıtern-Können, VOT

der eıt. em des eigenen Lebens. IDER bewahrt S1e besten VOT elıner
leichtfertigen Heilssicherheit Darum ich nıchts VO  S eiıner

S1e en vorhın Vo Gerechtigkeitswillen Gottes für Rückkehr einer eschatologischen Verkündigung, die wieder
sSeiIneE Schöpfung gesprochen. Auch andere Theologen hetonen stärker aufAngst er In einıgen tradıitionalistischen
In Jüngerer Zeit, dafß (Jo0ttes Erlösung nıcht HLÜT dem Men- Kreısen, die jeder bıbliıschen Hermeneutik abhold sind, würde
schen, sondern IM SIinne des Römerbrıefs der SANZEN chöp- S1€E heute nıemanden mehr ZAUENG bewegen.

4572 HERDER KORRESPONDENZ 53 9/99


